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DieWienerKleingartenbewegung.
EinemBerichtdesLeitersderstädtischenKleingartenstelle

über die GeschichteundEntwicklungder WienerKleingartenbewegungent¬
nehmenwir :

Währendim Ausland schon vor demKrieg eine grosse Kleingarten¬
bewegungbestand ,war davonin Wiennoch nicht viel zu bemerken . Zueiner
Zeit ,da es in England und vor allem in Deutschland schon viele Zehntau¬
sende von Kleingärtnern gab ,hatten wir hier in WiendieKleingärtnerei
nur in ganz geringem Umfang .Die ersten Kleingärten ,die sich dieWiener
anlegten ,befandensichnichtinnerhalbderStadtgrenze,sondernbeiPur¬
kersdorf an der Westbahnstrecke .Mitglieder eines Naturheilvereineskauf¬
ten bei „Deutschwalde "ein Grundstück ,das nur zumTeilbewirtschaftet
wurde ,währendder grössere Teil als Wiese diente ,die insbesondere anSonn¬
tagen und zur Urlaubszeit viel besucht war .Die ersten wirklichen Klein¬
gärten wurden in der Nähe der Alten Donau als " Lust - undNutzgärten "ange¬

legt . Esist ganzinteressant ,festzustellen ,dass der alte " Berndl " ,der
das Gänsehäufel entdeckte ,zu den Gründern der ersten Kleingartenanlagen

in Wiengehörte .Ungefährzur gleichenZeit wurdean derentgegengesetzten
Seite von Wien ,an einem steilen Abhang in der Nähe der Pflegeanstalt
" Steinhof "die Kleingartenanlage " Rosental "gegründet .Mit vieler Müheund
grosser Anstrengung wurde der Steilhang terrassenförmig abgestuft ,das
Stein - undSchottermaterial weggeschafft und Humuserde zugeführt .DieWie¬
ner der Vorkriegszeit hatten mit Kopfschütteln dieses seltsame Tunange¬

sehenundkonntendurchausnichtbegreifen ,dassMenschenauseigenemAn¬
trieb eine solche mühselige Arbeit vollführen .Man nannte daher die Schre¬
bergärtner dieser Anlage noch jahrelang die " harmlosen Irren ausStein¬
hof " . Heutegehört sowohldie Kolonie"Rosental "als auchder"Lust- und
Nutzgarten "zu denbestkultivierten KleingartenanlagenWiens .Ausserdie -¬
sen beiden Gruppen entstandim Süden von Wien ,und zwar in Meidling ,der
Verein " Esparsette "und im Norden ,in Hernals ,die Anlagen derVereine
" Kreuzbau " ,Marienkolonie "und " Alsegg " .Insgesamt dürften aber damalskaum
mehrals 500 Personen an der Kleingartenbewegungteilgenommenhaben .

Eine sprunghafte Entwicklungder Kleingartenbewegungvollzog
sich in der Kriegs - undNachkriegszeit .Die Nahrungs - undFuttermittelnot
zwang die Bchörden ,Anforderungsgesetze zu erlassen ,wonach sowohlBaustel¬
len als auchnicht genügendbewirtschaftetelandwirtschaftlicheFlächen
zu Kleingartenzweckenangefordert werdenkonnten .Ueberdies wurdedieBe¬
völkerung Wiensaufgefordert ,jedes brachliegende Grundstückzubewirt¬

schaften .
WährendimJahre1914inWienetwa500Kleingärtneraufunge¬

fähr 150 . 000QuadratmeternKleingartengrundwirtschafteten ,weist dieSta¬
tistik für das Jahr 1920 bereits 25 . 000Kleingärten auf 7,500 . 000Quadrat - ¬
metern Kleingartengrund aus .VomJahre 1914 bis zum Jahre 1920 zeigt sich

ein ununterbrochenes Ansteigen der Zahl der Kleingärtner und desfür
KleingärtenverwendetenGrundcs .In dieserZeitwurdederKleingartenaus¬
schliesslich zur Bchebungder Lebens - undFuttermittelnot verwendet .

Wiebedeutsamwährendder Kriegs - undNachkriegszeit dasKlein¬
gartenwesenfür die Nahrungsmittelproduktionin Wienwar ,beweisteineZu¬
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sammenstellungüberdie Erntein denWienerKleingärten .ImJahre1914
wurdenauf WienerKleingärten 40 . 000KilogrammKartoffel,280 . 000Kilo- ¬
grammGemüse ,60 . 000KilogrammObstund10 . 000KilogrammBeerenobstgeern¬
tet . Währenddes Krieges und in den ersten Jahren der Nachkriegszeit er¬
höhtesich die ErntevenJahr zu Jahr umein Beträchtliches .Dasersicht
man am besten daraus ,dass im Jahr 1920 in den Wiener Kleingärten schon

2,000 . 000KilogrammKartoffel ,14,000 . 000KilogrammGemüse,3,000 . 000Kilo-¬
grammObstund500 . 000KilogrammBeerenobstgeerntet wurdenunddassdie
Ernte des Jahres 1921 gar 2,100 . 000Kilogramm Kartoffel ,16,800 . 000Kilo - ¬

grammGemüse,l,200 . 000KilogrammObst und 600 . 000KilogrammBecrenobst
betrug .

WährenddesKriegeswurdenauchdie WienerSchulkinderzur
Bewirtschaftungdes Bodensherangezogen . EswurdenKleingartengründeun¬
ter ihnen verteilt ,wobei die Lehrer die Loitung dor Anbauaktion übernah¬
men und die Behörden für die Werkzeugbeschaffung sorgten .Das Ausmassder
für diese Schulkinderaktion gewidmetenAnbauflächen war beträchtlich .Es
betrug bereits im Jahre 1915 110 . 000Quadratmeterund stieg bis zumJahre
1919auf 280 . 000Quadratmeter .

In der Kriegs - undNachkriegszeit ist also dieKleingartenbe¬
wegungin Wienzu einer Massenbewegunggeworden .Dabei verteilen sichdie
Kleingärtenauf alle AussenbezirkeWiens .Amgrössten ist ihre Zahlin
Floridsdorf ,dannfolgen die Bezirke Hietzing ,Simmering ,Meidling ,Favori¬
ten ,Ottakring ,Leopoldstadt ,Döbling ,Hernals ,WähringundFünfhaus ;verhält¬
nismässig klein ist die Zahl der Kleingärten auf der Landstrasse ,inder
Brigittenau und inMargareten .

Wenn man bedenkt ,dass die seit dem Jahre 1920 geschaffenen

grossen Park - undGartenanlagen der GemeindeWien ,wie zumBeispiel der
Floridsdorfer Aupark ,der Wasserpark ,der Kongresspark ,der Herderpark ,der

Schubertpark ,der Hartäckerparkundder Haydnpark ,zusammeneinAusmass
von731 . 000Quadratmeternhabenunddass alle 120öffentlichenParkanla¬
gen der GemeindeWienzusammen2,570 . 000Quadratmetergross sind ,erkennt
man die Bedeutung der Kleingartenbewegung in Wien ,die Grundflächen im
Ausmasse von 7,500 . 000Quadratmetern bewirtschaftet .

Da während der Kriegs - undNachkriegszeit die Kriegsgemüse - ¬
gärten willkürlich an Bauplätzen ,zukünftigen Strassenflächen ,zukünftigen
öffentlichen Parkanlagen und dergleichen entstanden sind,musste die Ge¬

meindeordnendeingreifen .Es wurdenKleingartengebietegeschaffenund
Aufteilungs - undAufschliessungspläne verfasst,um Ordnungund Systemin
die Bewegung zu bringen .Doch nicht nur mit Vorschriften undKleingarten¬

ordnungen hat die Gemeinde Wien die Kleingartenbewegung beeinflusst ,son¬
dern sie hat selbst Musterkleingartenanlagen geschaffen .Mit der Errich¬
tung solcher Musterkleingartenanlagen wurde im Jahre 1926 begonnen ,und
zwar wurdezunächst ein Kleingartengebiet in Floridsdorf " AmAeugel "er¬
schlossen .Die anerkannt gute Lösung dieses Problems veranlasste die Ge¬
meindeWien ,diese Aktionfortzusetzen undweitere Musteranlagenzuschaf¬
fen .Zu diesem Zweckwurden den Kleingärtnern unverzinsliche Kredite ge¬
währt ,die in Formvon Pachtzinsumlagen in einem Zeitraum von 2 bis 10
Jahren hereingebracht werden .Mit Hilfe dieser Kleingartenförderungwurden
nun in den letzten Jahren in Wien18 Musterkleingartenanlagenerrichtet ;
sie verteilen sich auf alle äusseren Bezirke Wiens ,und zwar wurden in
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Favoriten3,in Meidling1,in Hietzing2,in Hernals2,in Währing2,in
Döbling1 und in Floridsdorf 7 neue Anlagenerrichtet .Alle 18Anlagen
enthalten zusammen . 425Kleingartenlose .

Auskleinen Anfängenist so eine mächtigeKleingartenbewe¬
gung in Wienentstanden ,die auch auf die zukünftige bauliche Entwick¬
lungder 'StadtvongrossemEinflussseinwird.

- .
Autobusverkehrin derMessewoche.

Uebermorgen,Sonntag ,den . Septemher ,undamSonntag ,den10 .Sep-¬
tember ,verkehrt eine Autobuslinie vomWestbahnhofüber dieMariahilfer - ¬
strasse - ( Messepalast )Neue Burg - Stephansplatz - Praterstern zumSüdportal
der Rotundeundzurück .

AndenWerktagenvonMontag ,denA .September,biseinschliesslich
Samstag ,den 9 .September ,wird die Autobuslinie 9 vomPraterstern biszum
SüdportalderRotundeverlängert.

UnbefugteSammlungenfür die Feuerwehrder StadtWien .
EineWarnung .

Esist in derletztenZeitwiederholtvorgekommen,dassver¬
schiedene Personen ,die teils in Zivil,teils in Feuerwehruniform auftra¬
ten ,vonPrivatenSpendenfür verschiedeneFeuerwehrzweckezuerlangen
versucht haben .Die Sammler weisen dabei auf eine Pensionskasse ,Unfall¬

kasse ,Sterbekasse ,Witwen - undWaisenunterstützung ,auf einenGerätefonds ,
Kostenersatz für Interventionen der Feuerwehr ,auf Stiftungsfeste ,Feuer¬
wehrfahnen und dergleichen hin .

DieFeuerwehrder /Stadt Wienteilt dazumit ,dass sie wederfür
sich selbst,noch für Wohlfahrtsinstitute ihrer Angestelltenirgendwelche
Spenden sammelt .Interventionen der Feuerwehr ,die im allgemeinen Interesse
liegen ,werden innerhalb der Gemeindegrenzen ohne jedes Entgelt durchge¬

führt ;für solche Aktionenwerdenauchkeinerlei Gebühreneingehoben .Die
wenigen Siedlungsfeuerwehren ,die im Wiener Gemeindegebiet nochbestehen ,
werden ,soweit dies notwendig ist ,von der GemeindeWienmit dernotwendi¬
gen technischenundpersönlichenAusrüstungversorgt .Die WienerFeuer¬
wehrhat jedenfalls keine Veranlassung ,irgendwelcheSammlungenzuveran¬
stalten ,undstellt sich lediglichimRahmenöffentlicherSammeltagezur

Verfügung .
Das Kommandoder Feuerwehr der Stadt Wien ersucht daher ,Per¬

sonen ,die unter Berufung auf die Feuerwehr der Stadt Wienoder aufir¬
gendwelche Spezialaufgaben der Feuerwehr Spenden sammeln ,zumNachweis
ihrer Sammelberechtigung aufzufordern und nötigenfalls dem nächsten Si¬
cherheitswachebeamten zur Feststellung der Sammelberechtigunganzuzeigen .
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